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Liebe Freundinnen und Freunde!
Auch für uns und in unserer Arbeit für Gewaltfreiheit kam im Jahr

2020 vieles anders als gedacht. Doch war für uns schnel l klar:

Wenn wir in eine „Neue Normal ität" übergehen, dann arbeiten wir

daran, dass es eine ist, die dem Frieden Raum gibt und auf eine

gerechtere Welt abzielt.

Die Pandemie bedeutet für die Friedensarbeit und für uns keine

Pause, sondern ist viel mehr ein Auftrag neue Mögl ichkeiten zu er-

schl ießen und weltweit Sol idarität zu zeigen. Wir freuen uns, dass

wir trotz der widrigen Umstände im letzten Jahr neben vielen fort-

laufenden Programmen und einzelnen Projekten zwei wichtige Vor-

haben weiterverfolgen und verwirkl ichen konnten: Die Arbeit an

der Einführung der Zivi len Friedensdienste in Österreich und die

Entsendung einer Friedensfachkraft zur Begleitung ländl icher Ge-

meinden in Kolumbien. Wie schön, was al les noch mögl ich ist!

2020 war in vielerlei Hinsicht anders und dennoch ein Jahr, in dem

wir Frieden, Gerechtigkeit und Gewaltfreiheit schützen und unter-

stützen durften - wie genau zeigen die Berichte der folgenden Sei-

ten. Wir freuen uns auf weitere Chancen für ein friedl icheres

Miteinander 2021!
Das Redationsteam

des Versöhnungsbundes
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Vorträge &

Workshops
Einführungsseminar zur Gewaltfreien Kommunikation nach

Marshal l Rosenberg mit Dominique Kerschbaumer-de Valon

Impulsreferat „Nonviolence in Social Movements for the Promoti-

on of Sustainable Human Development“ an der Diplomatischen

Akademie Wien

Onl ine-Workshop mit Freiwi l l igen/Zivi ld ienern des Österreichi-

schen Hospiz in Jerusalem zum Nahostkonfl ikt und gewaltfreien

Handlungsmögl ichkeiten

Seminar Gewaltfreier Umgang mit Rassismus und Diskriminie-

rung mit Dominique Kerschbaumer-de Valon

Workshops zu Israel/Palästina und gewaltfreie Konfl iktlösung

beim Projekttag in der Schule der Ursul inen (Wien)

Anstel le des ausgefal lenen Ostermarsches stel lte der VB einige

Texte zum „Globalen Waffensti l lstand“ via Homepage und

Newsletter zur Verfügung

Predigt in der Pfarre Pucking/OÖ anlässl ich der Ausstel lung „Geh-

denk-Spuren“ (Todesmarsch ungarischer Juden und Jüdinnen

1945), Nationalfeiertag und Neutral i tät

Monatl icher Lesekreis mit Texten zur Gewaltfreiheit mit 6-12 Tei l -

nehmenden
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90. Geburtstag von

Hildegard Goss-Mayr,
Ehrenpräsidentin des österrei-

chischen Versöhnungsbundes und

des International Fellowship of

Reconciliation

Anlässl ich des 90. Geburtstags von

Hi ldegard Goss-Mayr luden wir am

Samstag, 15. Februar 2020, zu einem

Dankgottesdienst mit Bischof Her-

mann Glettler und anschl ießender

Festmatinee in die Pfarrkirche St. Jo-

sef Sandleiten in Wien Ottakring ein.

Bischof Glettler wies in seiner Predigt u.a. darauf hin, dass das

Reich Gottes nicht durch Gewalt zu erreichen ist, „… sondern es

kommt langsam, es keimt, wie das Weizenkorn, wie das Senfkorn.

Es wird in die Erde gelegt und keimt. Viel an Kraft und Geduld ist

notwendig, dass es langsam wächst, aber nie mit Gewalt. Frau Hi l -

degard Goss-Mayr, Sie haben uns das vorgelebt, danke dafür. Sie

haben die Geduld gezeigt zu warten und dranzubleiben, das ist ein

sehr großes Zeugnis.“

In der Festmatinee im bis zum letzten Platz gefül lten Pfarrsaal wur-

de mit verschiedenen Beiträgen das Leben und Wirken von Hi lde-

gard gewürdigt. Christian Renoux aus Frankreich überbrachte die

Grüße des International Fel lowship of Reconci l iation. Eine beson-
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dere Überraschung war die gefi lmte Grußbotschaft von Hi ldegards

langjährigem Freund und Wegbegleiter Adolfo Pérez Esquivel , Frie-

densnobelpreisträger 1980: „… du bist immer in unseren Gedan-

ken und Herzen gegenwärtig, gerne erinnern wir uns deiner, al l

deiner Liebe, die du diesem Kontinent geschenkt hast…“

In ihrer Dankesrede ermutigte Hi ldegard unsere Bewegung: „Bleibt

dran, bleibt mutig, gebt nicht nach. Mögen wir wach und offen

bleiben für die dringenden Probleme und das Unrecht in der Welt.

Mögen wir dort, wo wir hingestel lt sind, uns bemühen, Konfl ikte

friedl ich zu lösen und Wege der Vergebung und der Versöhnung zu

öffnen. Dafür ist uns die Liebesbotschaft Gottes geschenkt. Dazu

sind wir gesegnet. " Besonders freuten wir uns, Hi ldegard als Ge-

schenk ein Buch mit Grußbotschaften von Freund*innen und Weg-

begleiter*innen aus der ganzen Welt übergeben zu können.

Die gesamte Feier ist zu finden unter:

www.versoehnungsbund.at/goss-mayr-geburtstag
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Angesichts der Corona-Pandemie rief der UN-Generalsekretär
António Guterres am 23. März 2020 zu einem globalen Waffensti l l -
stand auf. Wir nahmen diesen Appel l zum Anlass, mit einer Onl ine-
Kampagne darauf aufmerksam zu machen, was es für uns in Ös-
terreich konkret bedeuten würde, „die Waffen ruhen zu lassen”
(Guterres). Die einzelnen Vorschläge waren: „Kein Ankauf von Waf-
fen“, „Kein Verkauf von Waffen“, „Alternativen schaffen“, „Lösun-
gen abseits des Mi l i tärs“, „Gewaltfreie Konfl iktbearbeitung fördern“
sowie „Fluchtursachen beseitigen – Menschenleben schützen“.
Die einzelnen Beiträge sowie unser Aufruf sind nachzulesen unter:

https: //www.versoehnungsbund.at/waffensti l lstand

Im Rahmen der Kampagne veranstalteten wir außerdem ein Webi-
nar mit Friedensaktivist*innen aus Afghanistan, Kolumbien und
Südsudan.

Seite 08 Friedenskultur



Im Mai rief IFOR zu einem Internationalen Aktionstag unter dem
Motto “Make Peace the New Normal” auf, den dem wir uns eben-
fal ls betei l igten. Ein Brief wurde an die Vereinten Nationen ge-
schickt, in dem die Staatengemeinschaft dringend aufgefordert
wurde, einen neuen kreativen Weg einzuschlagen, um weltweit
menschl iche Sicherheit durch Gesundheit, wirtschaftl iche Gerech-
tigkeit und Frieden aufzubauen.

Weg des Friedens

Der Verein „Weg des Friedens“ im Waldviertel setzt sich als Mit-
gl ied des Versöhnungsbundes für eine Friedens- und Gedenkkultur
in der Region und für aktuel le Anl iegen der Friedens-, Menschen-
rechts- und Flüchtl ingsarbeit ein. So fand im September eine Ex-
kursion zu „Spuren jüdischen Lebens in St. Pölten“ statt, im Juni
wurde ein Schweigemarsch zu „Black Lives Matter“ und im De-
zember ein Schweigekreis im Garten der Menschenrechte in Har-
bach organisiert. Weiters wurde das Projekt der Errichtung von
sechs regionalen Friedenswegen in der Grenzregion Waldviertel –
Südböhmen gestartet, das sportl iche Aktivitäten mit einer Kultur
des Friedens und der Versöhnung in Verbindung bringt.

www.wegdesfriedens.eu

Seite 09Friedenskultur
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Seite 11& Demilitarisierung

Kooperationen

& Veranstaltungen

Vertretung des International Fel lowship of Reconci l iation im NGO

Committee on Peace bei den Vereinten Nationen in Wien

(monatl iche inhaltl iche oder organisatorische Treffen, ab März

onl ine)

Mitarbeit im Aktionsbündnis für Frieden, aktive Neutral i tät und

Gewaltfreiheit (AbFaNG), v.a. zu den Themen Nuklearwaffen,

Nachhaltige Entwicklungsziele (SDG 16) und gewaltfreie

Konfl iktbearbeitung/Zivi ler Friedensdienst

Tei lnahme an Veranstaltungen, z.B. 3C-Treffen staatl icher und

zivi lgesel lschaftl icher Institutionen, Treffen des Netzwerks für

Friedens- und Konfl iktforschung in Österreich, Hiroshima-Tag in

Wien am 6. August

Unterstützung der Tagung „We shal l Overcome“ des

Lebenshauses Schwäbische Alb

Fortsetzung der Kooperation mit Pax Christi Österreich, dem

RüstungsInformationsBüro, der Sol idar-Werkstatt Österreich und

der Steirischen Friedensplattform für einen Rüstungsatlas Ös-

terreich - diverse Drucksorten sind für 2021 geplant



Der Weg der Einführung des Zivi len Friedensdienstes in Österreich

war 2020 ein prägendes Thema für den Versöhnungsbund. Im Kern

geht es dabei um den Einsatz von spezifisch ausgebi ldeten und er-

fahrenen Friedensfachkräften in Krisen- und Konfl iktgebieten. Lo-

kale Partnerorganisationen werden in ihrem Einsatz für Frieden und

Menschenrechte unterstützt. Friedensfachkräfte arbeiten direkt an

den Ursachen, Verläufen und Folgen von Konfl ikten mit gewaltfrei-

en Methoden und Mitteln. Konzipiert ist der ZFD Österreich als

„Gemeinschaftswerk von Staat und Zivi lgesel lschaft“.

Der Versöhnungsbund hat im Jahr 2019 vor und nach der National-

ratswahl für den Zivi len Friedensdienst als eigenständiges Außen-

pol itik-Instrument geworben. 2020 begann damit, dass die Prüfung

des ZFD im Regierungsprogramm verankert wurde. Der Versöh-

nungsbund hat ein Konzept erarbeitet, dieses mit zivi lgesel lschaft-

l ichen Organisationen abgestimmt und koordiniert, es im

Bundesministerium für europäische und internationale Angelegen-

heiten (BMEIA) vorgestel lt und bei einer zivi lgesel lschaftl ichen

Konferenz in der Wiener Hofburg auf eine breite Basis stel len kön-

nen. Im mehrheitl ich angenommenen parlamentarischen Ent-

schl ießungsantrag wird die Bundesregierung und der Außen-

minister „aufgefordert, ehestmögl ich mit der Planung der Einrich-

tung eines österreichischen Zivi len Friedensdienstes unter umfas-

sender Einbindung der Zivi lgesel lschaft zu beginnen.“

Der Prozess der NGO-Zusammenarbeit mündete im Oktober 2020

in der Gründung des KoKo ZFD (Koordinationskomitee Zivi ler Frie-
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densdienst), welches acht Organisationen umfasst und sich als An-

sprechpartner für die weiteren Prozesse zur Einführung des ZFD

präsentiert. Kontinuierl ich wird mit dem seit 1999 operativen Zivi-

len Friedensdienst Deutschland zusammengearbeitet. Im Jahr 2020

war auch die Arbeit staatl icher und pol itischer Akteure – das Bun-

desministerium für europäische und internationale Angelegenhei-

ten und pol itische Parteien der Regierung und Opposition – durch

Corona geprägt. Nichtsdestoweniger sind 2020 ganz wichtige und

große Schritte gelungen.

Die spezifischen Beiträge des Versöhnungsbundes

Seit vielen Jahren ist der Versöhnungsbund maßgebl ich mit der

Einführung des ZFD in Österreich beschäftigt. Mit der Einbindung

von Thomas Roithner in die Kampagne ab 2019 und v.a. mit seiner

Anstel lung 2020 – anfangs ermögl icht durch eine Spendenaktion

zum 90. Geburtstag von Hi ldegard Goss-Mayr – konnten wesentl i -

che neue Impulse für dieses Ziel gesetzt und der VB als zentraler

Ansprechpartner für den ZFD in Österreich etabl iert werden. Dabei

bringen wir uns auf verschiedenen Ebenen ein:

* Pol itische Prozesse und Verhandlungen sowie Öffentl ichkeitsar-

beit für den ZFD

* Koordinationsarbeit auf der Ebene des Koordinationskomitees

* Inhaltl iches Konzept für den ZFD

* Pi lotprojekt „Friedenspräsenz in Kolumbien“ mit Entsendung von

Michaela Söl l inger als Friedensfachkraft im November 2020

* Schwerpunkt in der Zeitschrift Spinnrad (Nr. 4/2020)

Für das Jahr 2021 hoffen wir auf den Beginn der Umsetzung des

ZFD in Österreich, bis dahin bauen wir weiterhin auf ideel le und fi-

nanziel le Unterstützung dieses Anl iegens durch unsere Mitgl ieder

und Unterstützer*innen.

Seite 13& Demilitarisierung
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Seite 15Solidarität

Aufgrund der durch Covid-19 bedingten Reise- und Bewegungsbe-

schränkungen konnte 2020 keine der geplanten direkten Aktivitä-

ten durchgeführt werden. Die für Herbst geplante

Friedenspi lgerreise musste um ein Jahr auf 22. Oktober bis 1. No-

vember 2021 verschoben werden. Auch im Ökumenischen Begleit-

programm in Palästina und Israel (EAPPI) konnten ab März keine

Begleiter*innen mehr entsandt werden, weshalb erstmals seit Be-

ginn der österreichischen Tei lnahme am Programm 2011 keine

Freiwi l l igen vor Ort waren. So beschränkten sich die Aktivitäten

von EAPPI-Österreich (Diakonie ACT Austria, Pax Christi und Ver-

söhnungsbund) auf die Weitergabe von Informationen zur Situation

und zwei Onl ine-Kampagnen zur drohenden Annexion von Tei len

des Jordantales (Ju l i ) sowie zur Ol ivenernte (Oktober/November).

Derzeit arbeitet die internationale Organisation unter dem Dach

des Weltkirchenrates an einer Neupositionierung des Projekts für

die Zeit, wenn es wieder mögl ich sein wird einzureisen und sich

auch innerhalb und zwischen Israel und Palästina zu bewegen.

Auf der Ebene der Information und Bewusstseinsbi ldung zum Kon-

fl ikt waren die Mögl ichkeiten ebenfal ls eingeschränkt. Zum UNO-

Tag der Sol idarität mit dem palästinensischen Volk war der Versöh-

nungsbund eingeladen, ein Statement zur pol itischen Lage und

v.a. zu gewaltfreien, zivi lgesel lschaftl ichen Aktivitäten im Konfl ikt

abzugeben. Weiters konnten Kontakte mit der Initiative „Comba-

tants for Peace“ geknüpft werden, die u.a. zu einem Artikel über

ihre Arbeit im Spinnrad führten.

Palästina/Israel



Trotz des Friedensabkommens zwischen der Regierung und der

größten Gueri l la-Gruppe FARC im Jahr 2016 verschlechterte sich

während der letzten Jahre die Menschenrechtssituation zusehends.

Einen besonders drastischen Anstieg der Gewalt beobachteten wir

im Jahr 2020. Er wurde durch die Covid-19-Pandemie beschleunigt.

Menschenrechtsorganisationen verzeichneten letztes Jahr 91

Massaker an Zivi l ist*innen. Eine so hohe Zahl an Massakern gab es

zuletzt Mitte der 2000er- Jahre.

Die Umsetzung des Friedensabkommens geht nur schleppend vor-

an. Am wenigsten ist der Punkt 1 des Abkommens, die integrale

Landreform, umgesetzt, weshalb es auch nicht überrascht, dass

Kolumbien nach wie vor das gefährl ichste Land für Landrechts-

und Umweltverteidiger*innen ist. Seit dem Abschluss des Frie-

densvertrags bis Ende 2020 wurden 1107 soziale Führungsperso-

nen und Menschenrechtsverteidiger*innen ermordet. Ebenso fielen

in diesem Zeitraum 249 demobi l isierte FARC-Kämpfer*innen Mor-

den zum Opfer.

In dieser herausfordernden Situation evaluierten wir letztes Jahr

unsere Mögl ichkeiten der gewaltfreien Intervention. Auf der Grund-

lage der Auswertung unserer langjährigen Zusammenarbeit mit

FOR Peace Presence und der Versöhnungsbundreise 2019 be-

schlossen wir, uns geografisch auf eine Region des Landes zu kon-

zentrieren. Wir wählten den Nordwesten Antioquias, wei l wir dort

schon die meisten Erfahrungen in der Arbeit mit Gemeinden sam-

Seite 16 Internationale

Kolumbien



meln konnten und wei l Antioquia eines der am meisten unter der

Gewalt leidenden Departements Kolumbiens ist. Konkret wählten

wir den Korridor von Turbo im Norden bis Frontino im Süden. We-

gen der Fruchtbarkeit des Bodens, der großen Wasservorräte und

zahlreichen Bodenschätzen wie Kohle, Gold, Öl oder Koltan wird er

als die „beste Ecke“ Kolumbiens bezeichnet. Durch die Region füh-

ren wichtige Routen für den Schmuggel von Waffen und Drogen.

Die Bevölkerung der kleinbäuerl ichen Gemeinden setzt sich aus

Indigenen, Afro-Kolumbianer*innen und Mestiz*innen zusammen.

Auf Grund unzähl iger Vertreibungen in den letzten Jahrzehnten ist

der Nordwesten Antioquias von Landrestitutions- und Landumver-

tei lungsprozessen überzogen, die wegen der vorherrschenden Ge-

walt und Korruption äußerst schwierig und für die Betroffenen

gefährl ich sind.

Geplant war der Beginn der Arbeit in Kolumbien im Sommer, coro-

nabedingt konnte unsere Friedensfachkraft Michaela Söl l inger, die

schon jahrelange Erfahrung in Kolumbien hat, erst Anfang Novem-

ber ausreisen. Der Einsatz von Michaela wird über das Personal-

serviceprogramm von Horizont 3000 abgewickelt, d ie Kosten

werden zu zwei Dritteln von Horizont 3000 und zu einem Drittel

vom Versöhnungsbund getragen. Unsere Partnerorganisation vor

Ort ist FOR Peace Presence.

Konkret begleitet Michaela folgende Gemeinden:

- Blanquita-Murrí, ein sehr abgelegenes Gebiet auf einem Hochpla-

teau. Vertreter*innen verschiedener Bevölkerungsgruppen gründe-

ten einen interethnischen Runden Tisch, um Strategien für einen

nachhaltigen und gerechten Frieden für al le zu entwickeln.

- Die Friedensgemeinde San José de Apartadó: Gelegen in einer

hoch mil i tarisierten Zone setzen sich die Mitgl ieder der Friedens-
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gemeinde seit 24 Jahren gewaltfrei gegen den bewaffneten Kon-

fl ikt, gegen Vertreibung, für die Umwelt und für gemeinschaftl iches

Handeln ein.

- San José de León: Ein Gemeinschaftsprojekt demil i tarisierter

Gueri l la-Kämpfer*innen und ihrer Fami l ien, die sich wieder in die

Gesel lschaft integrieren möchten. Sie arbeiten gemeinschaftl ich an

verschiedenen Projekten wie z.B. zum nachhaltigen Tourismus.

Al le drei Gemeinden werden massiv von neoparami l i tärischen

Gruppen bedrängt, im Gebiet von Blanquita-Murrí kämpfen Neopa-

rami l i tärs und die ELN um die Vorherrschaft.

Im November und Dezember hatte Michaela Onl ine-Treffen mit

verschiedenen Botschaften, staatl ichen Stel len und internationalen

Regierungsorganisationen. In Onl ine-Treffen stel lte sie den Kontakt

mit den drei Gemeinden, die monatelang in Isolation verbracht

hatten, wieder her. Nachdem die Corona-Maßnahmen gelockert

wurden, konnte Michaela erste Besuche in den Gemeinden durch-

führen und sich ein besseres Bi ld von ihrer aktuel len Situation ma-

chen. Michaela unterstützt die Gemeinden dabei , ihr Recht auf

Leben und Land zu verteidigen und ihre Projekte für eine gesunde

Umwelt und eine friedvol le Zukunft durchzuführen. Weihnachten

verbrachte Michaela in der Friedensgemeinde, mit der sie eine jah-

relange Zusammenarbeit verbindet.

Regelmäßige Updates über die

Arbeit von Michaela findet ihr

auf unserem Blog und auf unse-

rer Facebook-Seite!

Seite 18 Internationale
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Weil ein Antrag auf ein neues Kooperationsprojekt mit dem "Center

for Nonviolent Action" (CNA Belgrad/Sarajevo) nicht bewi l l igt wur-

de, v.a. aber aufgrund der Covid-19 Pandemie, konnten Aktivitäten

wie die Studienreise nach Serbien und Nordmazedonien nicht wie

geplant durchgeführt werden. Unser Fokus zum Westbalkan lag im

Jahr 2020 auf der Vorbereitung mögl icher Initiativen zu einem "al-

ternativen Gedenken" an die Ereignisse zu Kriegsende 1945 und

deren Auswirkungen.

Jedes Jahr findet im Kärntner Bleiburg eine große Gedenkfeier an

das sogenannte "Massaker von Bleiburg" statt, die überwiegend

von Kroat*innen besucht wird und in den vergangenen Jahren zum

"größten Faschistentreffen" Europas geworden ist. Aufgrund des

langjährigen Engagements des Versöhnungsbundes am Westbal-

kan, insbesondere durch die Zusammenarbeit mit dem "Zentrum

für gewaltfreie Aktion" und deren Arbeit im "Umgang mit der Ver-

gangenheit" , wurden wir auf Bleiburg aufmerksam und konnten

das Studienzentrum für Frieden- und Konfl iktlösung/Schlaining und

das H.C.Kelman-Institut für eine Zusammenarbeit gewinnen.

Die Leitfrage dieser Zusammenarbeit lautet, ob von Österreich aus

ein Beitrag zu einem besseren Umgang mit der Vergangenheit ge-

leistet werden kann, der ein friedl iches Zusammenleben zum Ziel

hat und nicht Vergeltung und Kultivierung des Opferstatus. Zu die-

sem Zweck suchen wir den Kontakt zu ex-jugoslawischen Commu-

nities in Österreich und entwickeln in einem dialogischen Prozess

Ideen. Eine davon ist ein mögl icher Titel für geplante Aktivitäten:

"Den Missbrauch der Erinnerung beenden - den Kreislauf von Erin-

nerung und Vergeltung überwinden".

Westbalkan
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Unsere Medien

Neben dem Jahresbericht informierten wir auch in unseren ande-

ren Medien laufend über unsere Arbeit:

 Das Magazin SPINNRAD erschien 4x im Jahr 2020

 Der Newsletter FRIEDENSNACHRICHTEN wurde monatl ich ver-

schickt

 Kommentare und Berichte aus unseren Projekten gibt es auf un-

serem Blog unter blog.versoehnungsbund.at zur Nachlese

 Regelmäßige Updates und Termine veröffentl ichen wir auf der

Webseite www.versoehnungsbund.at

 Weitere Hinweise gibt es außerdem auf unserer Facebook-Seite

www.facebook.com/IFOR.Austria

 Als Internationaler Versöhnungsbund AT veröffentl ichen wir Vi-

deos und Cl ips auf YouTube



Finanzen
Die Gesamteinnahmen 2020 betrugen € 168.750

Die Ausgaben inkl . Personalkosten 2020 betrugen € 154.811

Die Personalkosten 2020 betrugen € 113.909.

Einnahmen

gesamt:

€ 168.750

Ausgaben ohne

Personalkosten:

€ 40.902

Seite 21Finanzen



Im Jahr 2020 waren Irmgard Ehrenberger (38 Wochenstunden), Pe-

te Hämmerle (32 Wochenstunden) und Lucia Hämmerle (20 Wo-

chenstunden) hauptamtl ich beschäftigt. Dank eurer großzügigen

Sonderspenden für die Förderung der Einführung Zivi ler Friedens-

dienste lt. Regierungsprogramm konnte Thomas Roithner für die-

sen Themenbereich ab März hauptamtl ich angestel lt werden. Von

Mitte Apri l bis September und im November und Dezember war er

in Kurzarbeit, im Dezember war Irmgard Ehrenberger ebenfal ls in

Kurzarbeit. Von März an war das Büroteam hauptsächl ich im Ho-

meoffice tätig.

Im Sommer absolvierte Al ina Chattha ein Praktikum bei uns und

unterstützte so die Arbeit des Versöhnungsbundes. Darüber hinaus

leisteten trotz Pandemie-bedingter Herausforderungen ehrenamtl i -

che Mitarbeiter*innen sowie die Vorstandsmitgl ieder wichtige Bei-

träge zur laufenden Arbeit. Wir sagen DANKE!

Unsere Friedensfachkraft in Kolumbien, Michaela Söl l inger, ist seit

November mit 40 Stunden über Horizont 3000 hauptamtl ich vor

Ort tätig. Ihre Stel le wird zu zwei Dritteln von Horizont 3000 be-

zahlt, zu einem Drittel vom Versöhnungsbund.
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UNSER HERZLICHER DANK
gi lt a l len Mitgl iedern und Unterstützer*innen,

die durch Mitarbeit, Spenden und Bewerbung un-

serer Aktivitäten einen so wichtigen Beitrag

zum nachhaltigen Frieden leisten!




